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Sportstandort 
Lichtenberg stärken

WACHSENDE SPORTINFRASTRUKTUR

Wie kann ich unseren Bezirk Lich-
tenberg als Sportstandort unter-
stützen? Durch Investitionen in 
die Sportinfrastruktur! Nur so ist 
gesichert, dass Lichtenberg auch 
in Zukunft eine der wichtigsten 
Anlaufstellen für Breiten- und 
Spitzensport bleibt.

Rund 20 Vereine und täglich 
knapp 3000 Sportlerinnen und 
Sportler nutzen Berlins zweit-
größten Sportkomplex, das 
Sportforum Berlin in Hohen-
schönhausen. Mit seiner zent-
ralen Bedeutung für den Schul- 
und Vereinssport leistet es einen 
wichtigen Beitrag zur öffentli-
chen Daseinsvorsorge im Brei-
tensport. Gleichzeitig dient das 
Sportforum mit seinem Olym-
piastützpunkt und zahlreichen 
Bundesstützpunkten als Basis für 
den Spitzensport.

Die Modernisierung des Sportfo-
rums ist gut für Lichtenberg

Damit das Sportforum auch wei-
terhin als zentraler Anlaufpunkt 
für Breiten- und Spitzensport in 
Berlin bestehen kann, hat der 
Senat im November des letzten 
Jahres einen „Masterplan für die 
zukünftige Entwicklung und Sa-
nierung des Sportforums Berlin 
(Hohenschönhausen)“ präsen-
tiert. Darin wird der Moderni-
sierungs- und Sanierungsbedarf 
dargelegt und ein transparenter 
Planungsprozess eingeleitet. In 
den vergangenen Jahren inves-
tierte Berlin beinahe 30 Millio-

nen Euro in das Sportforum. Die 
nötigen Mittel dafür haben wir 
im Haushalt des Abgeordneten-
hauses zur Verfügung gestellt. 
Auch für die kommenden Jahre 
planen wir weitere Investitionen 
und fördern damit direkt unseren 
Sportstandort. Davon profitieren 
alle Freundinnen und Freunde 
des Sports in Lichtenberg. 

Stadtplanung geht nicht ohne 
Sportstättenplanung

Berlin wächst, also muss auch die 
Sportinfrastruktur wachsen. Im 
Ausschuss für Sport wird  des-
halb gerade intensiv der zukünf-
tige Bedarf an gedeckten und un-
gedeckten Sportstätten in Berlin 
diskutiert. Während sich der 
Ausschuss einig ist, dass mehr 
Raum für Sport benötigt wird, 
sind sich die Fraktionen uneinig 
wie dies geplant und finanziert 
werden soll. Ich glaube, wir soll-
ten zum einen die derzeitigen 
Förderoffensiven fortführen und 
durch eine zusätzliche Sport-
hallenoffensive ausbauen. Zum 
anderen sollten der Senat und 
die Bezirke die Möglichkeiten zur 
Mehrfachnutzung der bestehen-
den und künftigen Sportstätten 
prüfen. So kann auf der gerin-
gen verfügbaren Fläche Nutzen 
für viele entstehen. Klar ist, dass 
Sport einen großen Teil zur Le-
bensqualität in Berlin beiträgt. 
Deshalb setzte ich mich auch 
weiterhin für den Ausbau des 
Sportstandorts Lichtenberg ein.
� Karin Halsch, MdA

Karin Halsch referiert zum Thema Sport im Sportforum Hohenschön-
hausen.� FOTO: SPD-FRAKTION

Hier is(s)t man gut
VORGESTELLT: KIEZKÜCHEN GMBH

Die kiezküchen gmbh ist eine 
Tochtergesellschaft des bildungs-
markt e.v. und seit mittlerweile 25 
Jahren als sozialer Dienstleister 
und Träger der beruflichen Aus- 
und Weiterbildung mit berlinwei-
ten Bildungszentren und Ausbil-
dungsrestaurants aktiv.  

Alle kiezküchen sind Lernorte 
zur beruflichen Qualifizierung 
von Jugendlichen und Erwach-
senen – unabhängig von Alter, 
Geschlecht oder Herkunft. 
In den Bereichen Gastronomie, 
Hotellerie und Hauswirtschaft 
unterstützen wir bei der Berufs-
vorbereitung, begleiten beim 
Berufseinstieg, führen durch 
die berufliche Erstausbildung in 
außerbetrieblichen Einrichtun-
gen und vermitteln im Rahmen 
zahlreicher Fort-, Weiterbildun-
gen und Umschulungen. Kom-
petenzfeststellungsverfahren 
ermöglichen individuelle Quali-
fizierungen, Coaching-Angebote 
machen fit für den Arbeitsmarkt 

und auch die Vermittlung in Aus-
bildung und Arbeit ist eine unse-
rer wichtigsten Aufgaben. Die 
kiezküchen gmbh bietet unter 
anderem gemeinsam mit dem 
Jobcenter eine Orientierungs-
hilfe für Jugendliche an und eine 
Berufseinstiegsbegleitung für 
Schüler*innen ab der 9. Klasse 
zusammen mit der AWO. Zudem 
hat sie eine berufliche Qualifi-
kation für Erwachsende im Pro-
gramm, das am Ende ein konkre-
tes Jobangebot enthält. 
Die kiezküchen geben im wahrs-
ten Sinne Raum für Aus- und 
Weiterbildung. In unseren eigens 
geführten (Selbstbedienungs-)
Restaurants versetzen wir Sie 
von Beginn an in die Lage, hoch-
wertige Gastronomie zu erleben 
und zu erlernen.
 

Kontakt: 

kiezküchen gmbh, Nordendstraße 50, 

13156 Berlin, tel. 030 48 52 23 55, kiez-

kuechen@bildungsmarkt.de

Kevin Hönicke im Gespräch mit Uta Barth (m.), stv. Geschäftsführerin 
der kiezküchen gmbh und Johanna Wutzke (r.) und Gartenbereich der 
Alten Mensa.� FOTOS: KEVIN EINENKEL (OBEN) UND KIEZKÜCHEN GMBH (UNTEN)



FRAKTION VOR ORT

Zur Bezirksverordnetenversamm-
lung (BVV) am 17. Mai hat unsere 
Fraktion zwei Anträge zum Thema 
Schule eingebracht.

In dem ersten Antrag geht es da-
rum, Handlungsempfehlungen 
aus der Einschulungsuntersu-
chung zu entwickeln. Dabei soll-
te Folgendes in Betracht gezogen 
werden:
1. Evaluation des Mitteleinsatzes 

in der Familienförderung und der 
Schulsozialarbeit. Dabei ist zu 
erörtern, ob neue Schwerpunkte 
gesetzt werden sollten.
2. Verstärkte Zusammenarbeit 
von Kitas und Familienzentren 
mit Sportvereinen, Bibliotheken 
und Musikschule zur Förderung 
von Kindern mit Auffälligkeiten.
3. Verstärkte Elternaktivierung 
und Stärkung von Familienbil-
dung. Hier sind die Familienzen-

tren mit einzubeziehen.
4. Gezielte Unterstützung von 
Kitas und anderen Einrichtungen 
zur Beantragung und Beteiligung 
an Projekten der Bundesregie-
rung zur Gesundheitsförderung 
und -prävention von Kindern.
Im zweiten Antrag wird das Be-
zirksamt ersucht, sich für die Be-
schleunigung des Schulneubaus 
einzusetzen. Dabei soll geprüft 
werden, ob es möglich ist, weite-
re Schulbaumaßnahmen in das 
Modellvorhaben beschleunigter 
Schulbau (MoBS) zu integrieren.
� P.M.

Schulen im Fokus
UNSERE INITIATIVEN IN DER BVV

W I R  S I N D  F Ü R  S I E  D A !
Sie haben ein Thema, das Ihnen auf den Nägeln brennt?
Unser Geschäftsführer Peter Müller (Bild links) und unser wissenschaftlicher Mitarbeiter Kevin Einenkel (Bild rechts) sind gerne für Sie da.
Büro der SPD-Fraktion im Rathaus, Möllendorffstr. 6, 10367 Berlin
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BÜRGERSPRECHSTUNDEN UNSERER BEZIRKSVERORDNETEN
Im Juni 2018 können Sie folgende Ver-
ordnete der SPD-Fraktion in der Be-
zirksverordnetenversammlung Lich-
tenberg vor Ort erreichen. 

Am Freitag, 08.06.2018: Herr Kevin Hö-
nicke, 15.30 - 17.00 Uhr, Raum 12a, Rat-
haus Lichtenberg, Möllendorffstraße 
6, 10367 Berlin.

Am Donnerstag, 14.06.2018: Frau Blash-
ka Brechel, 16.00 - 18.00 Uhr, Raum 12a, 
Rathaus Lichtenberg, Möllendorffstra-
ße 6, 10367 Berlin.

Am Dienstag, 26.06.2018: Frau Dr. Anja 
Ingenbleek 17.00 - 18.00 Uhr, iKARUS 
Stadtteilzentrum, Wandlitzstraße 13, 
10318 Berlin.

Kitas bleiben Schwerpunkt von Initiativen
WAS WIR UNS VORGENOMMEN HABEN

Eines sei Ihnen versichert: Auch 
im zweiten Halbjahr werden wir 
mit einer Vielzahl von Initiativen 
aktiv in der Kommunalpolitik tä-
tig sein. Ein Schwerpunkt bildet 
dabei das Thema Kitas in Lichten-
berg. 

Unsere große Anfrage in der Be-
zirksverordnetenversammlung 
(BVV) am 19. April war dabei nur 
der Anfang. Zu unbefriedigend 
ist die Situation der Versorgung 
mit Kitaplätzen in Lichtenberg 
und noch viel mehr könnte poli-
tisch im Bezirk bewegt werden, 
als dass wir das Thema aufs Eis 
legen können. 

Mit Eltern über Lösungswege 
diskutieren

So sind wir dabei, eine öffentliche 
Fraktionssitzung vorzubereiten. 
Im Herbst wollen wir mit einem  
breiten Publikum aus Expert*in-
nen und Eltern über Lösungswe-
ge diskutieren, wie recht schnell 
die langen Wartezeiten auf einen 

Kitaplatz verkürzt werden kön-
nen, damit der Rechtsanspruch 
auch einlösbar ist.
Des Weiteren werden wir unter 
anderem unser Augenmerk auf 
den Bau und die Sanierung der 
Schulgebäude legen. Dabei geht 
es uns darum, die Berliner Schul-
bauoffensive bestmöglich für die 
Situation in unserem Bezirk zu 
nutzen. Wir werden uns auch 
weiterhin dafür einsetzen, dass 
entsprechende Maßnahmen 
schnell und bedarfsorientiert 
umgesetzt werden. Dazu hatten 
wir auch einen Dringlichkeits-
antrag in die BVV am 17. Mai ein-
gebracht. Hierbei legen wir gro-
ßen Wert auf Transparenz. Des 
Weiteren werden wir uns auf der 
Grundlage mehrerer Kleiner An-
fragen weiter mit dem Thema der 
Schulwegsicherung beschäftigen 
und vor allem dafür eintreten, 
dass Gefahrenstellen entschärft, 
oder beseitigt werden. Ebenso 
werden wir an unserem Antrag 
„Standort Zum Hechtgraben 1 
zur Sozialraumentwicklung nut-

zen „ dran bleiben. In ihm hatten 
wir das Bezirksamt ersucht, ein 
Konzept für die Sicherung der 
Nutzung des Standortes vorzu-
legen und dabei zu prüfen, ob ein 
größerer Neubau weiterer Räum-
lichkeiten möglich ist. 
Zudem werden wir nachfragen, 
wie weit unser Antrag „Kreide-
freie Schulen in Lichtenberg“ 
umgesetzt wurde und welcher 
Sachstand sich bezüglich unse-
res Antrages zur „Rekommuna-
lisierung der Schulreinigung“ 
ergeben hat. Das Thema Vermitt-
lung von langzeitarbeitslosen 
Jugendlichen und älteren Men-
schen steht ebenso auf der Agen-
da. Die weitere Entwicklung und 
Festigung des Gewerbegebietes 
an der Herzbergstraße haben wir 
im Herbst ebenso ins Auge ge-
fasst. Ungefähr 200 Betriebe sind 
auf dieses Gewerbegebiet ange-
wiesen. Das verarbeitende Ge-
werbe ist hier ein wichtiger und 
beschäftigungsstarker Arbeitge-
ber, den es zu schützen gilt.
� Peter Müller

GESAGT, GETAN
Überhaupt nicht zufriedenstellend 
ist die Antwort auf unseren An-
trag, den Verkehrsfluss an der 
Kreuzung Pablo- Picasso –Straße 
/Hohenschönhauser Straße zu 
verbessern, die nun zur Bezirks-
verordnetenversammlung (BVV) 
am 17. Mai vorlag. Darin teilt unter 
anderem die Senatsverwaltung für 
Stadtentwicklung und Umwelt mit, 
dass an der genannten Kreuzung 
bereits an allen Ecken Räumpfeile 
installiert sind, die ein konfliktfrei-
es linksabbiegen anzeigen würden. 
Die Freigabezeiten seien je nach 
tageszeitlich unterschiedlichen 
Verkehrsstärken auf die verschie-
denen Richtungen eingeteilt, um 
das Verkehrsaufkommen so flüssig 
wie möglich abzuwickeln. Und nun 
kommt es:“ Zu den Verkehrsspit-
zenzeiten könnte sich gleichwohl 
ein Rückstau bilden, da sich das er-
höhte Aufkommen unabhängig von 
der Programmierung der Ampeln 
nicht mehr vollständig in einem 
Zuge abwickeln lasse.“ 
Wie wahr, das bekomme alle zu 
spüren, die im Berufsverkehr schon 
mal vor der Querung der Gehren-
seebrücke im Stau standen, um 
dann an der Kreuzung endlich links 
abbiegen zu können. 
Die Notwendigkeit des Baus eines 
Kreisverkehrs, die der Bezirk Lich-
tenberg gemeinsam mit dem Be-
zirk Marzahn-Hellersdorf stemmen 
müsste, wird allerdings vom Nach-
barbezirk auf eine entsprechende 
Nachfrage abgelehnt, was eine 
Rücksprache des Bezirksamtes mit 
dem Bezirksstadtrat für Wirtschaft, 
Straßen und Grünflächen ergab. 
Schade, aber die Marzahner*innen 
biegen meist nicht aus der Gehren-
seestraße kommend links auf die 
Pablo-Picasso-Straße ab, wo der 
Stau am größten ist.
Aus alledem ist für unsere Fraktion 
klar: Wir werden weiterhin dafür 
kämpfen, dass diese Kreuzung ei-
nes Tages keine Staufalle mehr ist.
� P.M.


